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Als im November 1908 das angebliche Kaiser-
Interview des »Daily Telegraph " die öffentliche Meinung
bei uns ungeheuer aufregte, steckte man auch im Reichstag
sorgenvoll die Köpfe zusammen: Deutschland sei in äußerster
Gefahr! Bei diesem Wort , das in den Wandelgängen siel,
sprang aber ein alter Offizier unter den Abgeordneten
hochroten Kopfes auf und schrie die Tuschelnden an : »Ach,
Ouatschl Wir haben vier Millionen Soldaten !" Das
wirtte wie eine Befreiung, und man atmete auf. Ja , man
schämte sich: wie hatte man auch nur einen Augenblick die
Köpfe hängen lassen können, wo wir doch das erste Militär-
oolk der Erde sind und jedes Jahr uns einen ueuen
Riesenzuwachs kräftiger Fäuste bringt ! In der Statistik
der lebten Bolkszählung sehen wir das wieder schwarz auf
weiß. Wir find jetzt ein Bolk von 65 Millionen , genau
von 64 896 881 Menschen.

Für die Machtstellung eines Staates find nicht die
bunten Flecke aut der Landkarte bezeichnend, die er aus¬
füllt. Sonst wäre Frankreich, das die ganze Sahara
nebst Umgegend sein nennt un^ direkt hinter Englands
Kolonialbeiitz marichiert, ein uns weit überlegenes Ge¬
bilde. Nein, die lebendige Kraft der Menschen, die das
Land erzeugt, ist entscheidend. Uniere 65 Millionen sind
ein Wertfaktor, mit dem alle S aaten rechnen müssen,
zumal solche, deren Bevölkerungszunahme fast gleich Null
ist, wie Frankreich. Uber kurz oder lang kommt der
Moment, wo den 40 Millionen Franzosen 80 Millionen
Deutsche gegenüberslehen werden. Das ist im Jahre 1925
ficker der Fall . Da ist ein bequem absehbarer Termin.
Wenn das Gewimmel derer, die jetzt zu Ostern in die
Schulen ausgenommen werden, zum Heeresdienst reif ge¬
worden ist, dann sind wir so weit, daß wir die doppelte
Zahl von Streuern gegenüber Frankreich auf die Beme
dringen können. Schon jetzt kann unser alter „Erbfeind"
nur noch von einem Koalitionskriege sein Heil erwarten
und aus eigener Kraft kaum mir uns anbinden. Die
vö Millionen find ein Kräutlein Rührmichnichtan.

Unter ihnen aber zählt man 40 Millionen Preu ' en.
Das Königreich Preußen hat also die Führung nicht etwa
zu Unrecht, sondern kann sie schon auf Grund der Zahl
beanspruchen. Es macht aber gar nicht einmal von dem
Rechte der Zahl einen entsprechenden Gebrauch, sondern
laßt den übrigen Stämmen Deutschlands weit mehr
Einfiuß. 40 Millionen Preußen unter 65 Millionen
Deutschen: 17 preußische unter 58 deutschen Gundesrats-
stimmen. Das heißt, daß Preußen 62 Prozent der Be¬
völkerung stellt, aber nur 29 Prozent der Mitherrschaft
im Bundesrate verlangt.

Dem preußischen Leviathan stebt sozusagen als kleiner
Stichling am Zandern Ende der Reihe Schaumburg -Lippe
mit nur 46 650 Einwohnern gegenüber, also ein Staat
mit der Bevölkerung nur eines mittleren Vorortes von
Berlin. Berlin aber folgt mit seiner Einwohnerzahl
direkt hinter den Königreichen; das ganze Großherzoglum
Baden mit seinen etwas über zwei Millionen hat nicht
v ^ ,Leute. Nimmt man die in die Reichshauptstadt

• rr«.m ** en  Häusermauern übergehenden Nachbarorte,
wie Charlottenburg , Schöneberg, hinzu, also nicht einmal
ganz »Groß-Berlin ", so erg bt sich bereits eine Be¬
völkerung, die von der des Königreichs Württemberg nicht
weur erreicht wird . Der „Wasserkopf des Reiches" hat
m>o ganz gewaltig zugenommen. Mit dem bescheidensten
«uwachz, prozentual genommen, hat sich das rein ländliche
Mecktenburg-Strelitz begnügen müssen, das in den letzten fünf
Babren von 103 451 auf 106 347 Einwohner angewachsen
m: es hat zwar in seiner Gesundheit einen viel
größeren Geburtenüberschuß zu verzeichnen, gibt aber seit
^ren viele seiner kräftigsten Söhne an Berlin und
andere Großstädte ab. Ein anderes vornehmlich Ackerbau
m?^ iiaes Land, Oldenburg , hat ein auffällig starkes
Echstum ; aber hier erklärt sich die Sache einfach durch

$ UJU9  w der Umgebung von Wilhelmsbafen infolge
ver Vermehrung der Flotte , ihres Personals und ihrer
«mnchtungen. Ebenso ist Hamburgs Wachstum auf letzt
je? 1, eine  Million natürlich nur der Steigerung unseres

vmidels zu verdanken, zu dem das ganze arbeitende
Deutschland beiträgt.

Verschiebungen innerhalb der Bevölkerung des
kommen dem einzelnen Staat , der einzelnen Ge-

unr 6 immer als Meisterleistung der Gerechtigkeit
»Warum wir nicht?" klagt der eme oder der andere.

11das Gesamtergebnis ist und bleibt doch: 65 Millionen,
darüber kann sich neidlos jeder Deutsche freuen.T rann sich neidlos reder Deutsche treuen.

Sin-»! Machtstellung des Reiches wirkt wieder auf die
^Ememden zurück und wir alle genießen die Vorteile

besonders stolz können wir aber darauf sein, daß
Sind™ . *eme  wachsenden Scharen auch ernährt . Die
^Wanderung hat fast aufgehört.

politische Rutidfcbau. #
Deutsches Reich.

©i1. p ere  Solleinnahmen werden bekanntlich dirrch das
beptnA. der sogenannten Einfuhrscheine sehr erheblich

„Im Jahre 1910 ist im ganzen ein Zoll von
g°2-n .-.»Millionen 2), rk mittels Einfuhrschein beglichen
1908 Millionen iin Jahre 1909 und 90,71 im Jahre

' daß also eine Zunahme um 29.46 Millionen
ueUoefunbert bat. Die Einfuhr!cheine lauteten vor.

nehmltch über Roggen, dann über Weizen und Hafer . Im
Januar dieses Jahres sind 12,04 Millionen Mark Zoll
durch Einfuhrscheine beglichen gegen 11,91 im Januar 1910
und 10,18 im Januar 1909.

Der Bundesrat hat die Ausdehnung der Ver¬
pflichtung zur Werranmetdung für die deutsche Handels¬
statistik auf die ganze Ausfuhr beschlossen, desgleichen auf
die Einfuhr von Rohtabak (unbearbeiteten Tabakblättern.
Abfällen davon), von Fellen zu Pelzwerk - (Rauchwaren -)
Bereitung , roh, von Tabakerzeugnissen. Kürschnerwaren
und Uhren. Bei der Einfuhr von Fahrzeugen war schon
bisher der Wert anzumelden. In besonderen Fällen ' soll
das Kaiserlich Statistische Amt gestatten können, daß von
der Angabe des Wertes in den Au- fuhranmeldescheuwn
abgesehen wird.

+ Uber die Frage, ob der Kaiser zu den italienischen
Jubiläumsfcstlrchkeitcn nach Rom gehen werde, ist zwar
schon viel gesprochen und geschrieben worden, aber noch
nichts entschieden. Offiziös wird neuerdings darauf auf¬
merksam gemacht, daß durch die vielen Erörterungen
taktisch das Gegenteil von dem erreicht werden könme,
was man anstrebt, und daß eine den italienischen Wünschen
entsprechende Lösung erschwert wird . „Die Frage , ob und
in welcher Form Deulschland sich an den Ehrungen bei
den geplanten italienischen Festlichkeiten beteiligen sollte,
Kälte man ruhig den beteiligten Regierungen überlassen
sollen, statt durch unzeitgemäßes Eingreifen eine nach¬
gerade recht peinliche Lage zu schaffen." In Italien
handelt es sich um ein die ganze Nation bewegendes Fest,
und da ist es wohl begreiflich, daß sich auch die Volks¬
stimmung m der Angelegenheit sehr deutlich bemerkbar
»lacht.

4- Die „Nordd. Allg. Ztg." bringt in ihrer neuesten
Nummer an der Spitze desVlattes folgende offiziöse Mit-
teilung : Ter Deutsche Kronprinz wird sich nach seiner
Rückkehr aus Indien einige Zeit in Ägypten aufhalten,
um einen zu schroffen Klimaivechsel zu üermeiben. Ai»
den Aufenthalt in Ägypten wird sich dann voraussichtlich
ein Besuch des Kronprinzenvaares bei dem Kaiserpaar
auf der Juso! Korfu auschließen. Im Laufe des April
werden der Kronprinz und die Kronprinzessin eine»
offlziclleu Besuch in Rom abstatten , um dem König
und der Königin von Italien die Glückivünsche des
Deutschen Kaiserpaares zur italienischen Natioualfeier
darzubringen . — Aus dieser Mitteilung erhellt, daß der
Kaiser persönlich keinen Besuch in Rom abstatten wird.
Damit hätten dann wohl die Erörterungen über diese
Besuchsfrage ihre Erledigung gefunden.

+ Der Vizekönig von Schantung in China hatte sich
vn das Auswärtige Amt in Berlin gewandt mit der
Bitte , einige deutsche Arzte mit entsprechender Vorbildung
zu gewinnen, die bereit seien, an Ort und Stelle in China
Pestuntersuchungen anzustellen. Infolgedessen ist dieser
Tage eine Kommission von deutschen Ärzten von Berlin
nach Tsingtau abgereist. Die Kommission besteht aus den
drei Ärzten Dr . Gothein-Heidelberg, Dr . Mende-Hamburg
und Dr . Biermann -Frankfurt a. llll. — Im übrigen sei
erioähnt, daß der Reichskanzler eine Verfügung erlassen
hat , wonach zur Abwehr der Pestgefahr die Ein - und
Durchfuhr von Leibwäsche, alten und getragenen Kleidungs¬
stücken oder von Teilen solcher Kleidungsstücke, z. B. so¬
genannter Chinawatte , von gebrauchtem Bettzeug, Hadern
und Lumpen jeder Art aus China verboten wird . Auf
Gegenstände, die der Reisende zu seinem Gebrauche mit
sich führt, findet das Verbot keine Anwendung.

* Gegen die Errichtung vielgeschossigcr Mietkasernen
m ländlichen Gegenden, eine Folgeerscheinung der immer
mehr zunehmenden Ausbreitung der Industrie auf dem
platten Lande, wendet sich ein an die beteiligten Provinzial¬
behörden gerichteter Erlaß des preußischen Ministers der
öffentlichen Arbeiten. Der Minister weist u. a. auf die
erheblichen Mißstände hin, die sich gerade auf dem Lande,
wo es der Regel nach an Vorkehrungen für eine ordnungs-
mäßige Beseitigung der Abfallstoffe und der Abwässer
fehlt, bei dem engen Zusammenwohnen vieler Familien
einstellen. Für die NachgeordnetenBehörden sind in dem
Erlasse deshalb Fingerzeige gegeben, wie der Errichtung
grober Mietkasernen auf dem Lande gesteuert, anderseits
aber die Aufführung von Ein - und Zweifamilienhäusern
gejördert werden kann.

Großbritannien.
x Mit»Volldampf voraus!" ist die Parole, nach der

Regierung und Parlamentsmehrheit jetzt die Frage der
Oberhausreform behandeln wollen. Die erste Lesung
der Vetobill wurde im Unterhauie bereits angenommen
und zwar mit 351 gegen 227 stimmen . Von den Bänken
der Ministeriellen ertönten tanganhaltende Cheers , be¬
sonders Asquilh war der Gegenstand begeisterter Kund¬
gebungen. Leim Schluß der Debatte erklärte der
Minister des Innen :: Die Regierung werde keinen Schritt
ungetan lassen, der nötig sei, uni die Pariamentsbill
schnell zum Gesetz zu erheben.

Nordamerika.
X Das Repräsentantenhaus nahm, das Klotten,

Programm oer Regierung a .i. vas Forderungen in Hove
von 34 Millionen Dollars enthält. Doch wird vermutet,
daß die Kosten sich erheblich vergrößern werden. Das Be¬
merken werte an der vom Reprälentantenhaus ange»
nomnieaeu Bill ist die Bestimmung, daß Armierung und
Panzer auch vom Austalid beschafft werden kömieu.
>1us In - und Ausland.

Berlin , 23. Febr. Tee Lundesral hat die Vorlage betr.
Prägung von 3 Millionen Mark in Sünfpfeiuiigstückendemzultandlgen Ausschuß überwiesen.

Berlin , 23. Febr. Entgegen einer früheren anders,
lautenden Meldung wird ofstziös erklärt, daß der Bundesrat
me Beratung des Privatveamtenversicherungsgesetzes nach
Möglichkeit zu beichleumgen gedenkt, um die Vorlage noch
ln dieser Sesston dem Reichstag überweisen zu können.

23. Febr Der im Herrenhaus eingebrachte An.
trag des Grafen Mirbach wegen amtlicher Aufklärung über
das Wesen und die Wirkungen der Reichsfinanzreform ist
von der konservativen Fraktion des Herrenhauses zurück,
gezogen worden.

F/br . Der mecklenburgischeJustizminister
Staatsrat Dr . Langfeld bat den Deputierten des Landtages
einen neuen Verfasjungsentwurf »« gelegt.

Wien , 23. Febr. Das Ackerbauministerium veröffentlicht
einen Erlaß, wonach wegen der Lungen-, Maul - und
Klauenseuche die Einfuhr von Rindern und anderen Klauen-
tieren zu Zucht- und Nutzzwecken aus Deutschland nachÖsterreich verboten wird.

London, 23. Febr. Das Generalpostamt beabsichtigt,
direkten Telephondrenst mit Deutschland. Holland und der
Schweiz e nzurichtcn. Die Städte Amsterdam. Köln. Frank,
furt, Balet und Zunch sind zunächst für die telephonischeVerbindung in Aussicht genommen.
. „ K° ' °Ei , 23>. Febr Die Verschärfung der Bewachung
des Er-Sultans Abdul Hamid wurde deshalb oorgenommen.
weit mehrere Albanesen veriucht hatten, den Gefangenen zu
bnreien. Auch wurden drei Frauen oerbrstei, weil auch sie
Aoout Hamid zur Fluast verhelfen wollten. ^

f>of- und perlonalnacforicbten.
* Einer Kieler Meldung zufolge ist die kaiserliche Jacht

„Hohenzollern" nach dem Mitteimeer abgegangen: die Faart
gebt zunächst nach Gibraltar und dann nach den bisherigen
Dispositionen weiter nach Venedig. Dort wird sich der
Kaiser an Bord begeoen. um nach Korfu zu fahren.

* Der Deutsche Kronprinz  ist von Kalkutta nach
Bombay abgereiit. Vor der Abreise überreichte er dem
Vizekönig ein Bild Kaiser Wilhelms 11.

* Der deutsche Botschafter Graf Bernsterfs  wurde von
der amerikanischen Staatsuniversitat in Phiiadelphia zumEhrendoktor ernannt.

' Wie aus Paris gemeldet wird, ist der Kriegsminister
General Brun plötzlich gestorben.

Deutscher Reichstag.
(133. Sitzung.) CB.  Berlin » 23. Februar.

Am Tische des Bundesrais sitzt der preußische Kriegs,
minister Freiherr von Heeringen. Der Reichstag beginnt
mit der Beratung der

Hccrcsvorlage.
Ter Beratung des Militäretats geht die Ouinquennats-

Vorlage voraus. Berichterstatter ist Abg. von Bvern (kons.).
Abg. Speck (Z.): Die Vorlage ist notwendig, um die

Schlagfertigkeit der Armee aufrecht zu erhalten. Selbst die
Sozialdemokraten haben das anerkannt. Jedenfalls
hat ein sozialdemokratisches Kommissionsmitglied erklärt,
die deutsche Sozialdemokialie werde selbstverständlich im
Falle einer ernsthaften Gefahr für Deutschland, zum
Beupiel eines Angriffskrieges von seiten Rußlands,
mit aller Kraft für das Vaterland eintreten. (Hört, hört !)
Die Konsequenz ist dann auch, daß das Vaterland schon im
Frieden in die Lage gesetzt wird, einen Krieg überhaupt
fuhren zu können (sehr wahr!), also die Bewilligung des
Militäretats und der Heeresvorlagen. Die vertraulichen
Erklärungen in der Kommission über die auswärtige Lage
und die Formationen anderer Staaten haben uns überzeugt,
daß wir auf alle Fälle gerüstet sein muffen. Der Redner
wiederholt seine Bemängelung aus der Kommission bezug-
>>ch des ungünstigen Verhäiinisses. das sich für Bayern
dadurch ergebe, daß der Stärke der Armeekorps
die Beoölkerungsziffer zugrunde gelegt werde.

Anträge zum Militäretat.
Die Budgetkommiiston beantragt eine Resolution, die

den Reichskanzler um die erforderlichen Maßn-.hmcn ersucht,
um die Verteilung des Ersatzbedarfs für das Landheer und
die Marine in gleichmäßiger Weise rach der Zahl der taug»
Ilchen Militärpflichtigen für alle Kontingente Herbcizuführen.
Ln zwei weiteren Resolutionen ersucht die Budgetkommisfm«
um möglichst wohlwollende Behandlung der Gesuche iuk
Befreiung Militärpflichtiger vom aktiven Dienst aus Billig»
keusgründen. U.i.ie weitere Rc.clt.tion verlangt die Reform
des gesamten iliiraftratre ts. es Beschwerderechts und
des ehrengeri lichenV Zainens gegen Offiziere sowie gegen
nicht dem cuuceu Unuitäriianü arigehörende Personen.

Abg. Sveck erklärt weiter zur Heeresvorlage: Auch wir
wünschen eine Verständigungaus dem Gebiete der Rüstungerre
leider ist noch wenig zu hoffen. Meine Freunde werden,
vielleicht mit wenigen Ausnahmen- dem Gesetzentwurf zu»
stimmen.

Abg Stnecklen (Soz .) Wir lehnen die Vorlage ab.
west wu im Militaris >' st.'- .,< urfeindliche Einrichtung
leben. SLu wollen eine Auch wir lieben unser
Vaterland , und das ist m 1 .1 rlandsiiebe, die sich in
Dividenden umrechnen läßt. brê .,..> hält -den Moment für
gekommen. die Avrnstungsfrage ernstli r̂wägen: der
Friede sei nirgend« gefährd



Ä- g. Banermann (natl .) : Wlr stimmen den Beschlüssen
der Budgetkommission und auch den Resolutionen zu. Die
Rüstungen lasten schivcr aus den, Voile . aber sie sind not¬
wendig im Interesse des Friedens . Überall sehen wir das
Streben nach Verstärkung von Heer und Marine ; da kann
man sich nicht dalaus berufen , daß im Augenblick der Friede
nirgends gefährdet sei. Der Friede der Welt beruht auf den
deutschen Bajonetten . (Lebhafter Beifall .)

Avg. Dr . Wien,er : Wir werden für die Vorlage
stimmen ; nicht in tzurraslimmung . Für die Zukunft binden
um uns nicht. Wir fürchten freilich finanzielle Schwierig-
leiten für die nächsten Jahre . Jedenfalls dürfen die
Veteranen nicht zu kurz konunen. Eine Verminderullg der
Kavallerie ist dringend notwendig . Die Äbrüstungsfragc
wird besser in Gegenwart des Reichskanzlers erörtert . Wir
stimmen auch den Resolutionen zu. verlangen aber auch
eine Beseitigung der unberechtigten Zurücksetzungen und
Bevorzugungen.

Abg. Gans Edler von Vutlitz (kons .) : Wir vertrauen
dem Kricgsminister , daß er die Höhe der Forderungen so
eingerichtet hat . daß unser Heer stets in Ehren bestehen muß.
Die Abrüstungsfrage gehört in die alte Rumpelkammer.

Abg. von Liebert (Rp .): Die Vorlage ist ein Ereignis,
das auch im Auslande Eindruck macht. Das richtige Maß
ist etngehalten . Die Sozialdemokraten beschimpfen und be¬
schmutzen berufsmäßig unser Heer . (Die Sozialdemokraten
rufen : Schwindel . Unwahrheit ! Von rechts wird Vfui ! ge¬
rufen . Präsident Graf Schwerin -Löwitz rügt die Zwischen,
rufe der Sozialdemokraten .) Sie wollen den Soldaten das
Vaterland verekeln, das werden wir nicht dulden . (Beifall
rechts.)

Kricgsmtnistcr von Hccrtngrn:
Mit der Aufnahme , die die Miiitärvorlage bei allen

nationalen Parteien gefunden hat , kann das deutsche Vvtl
zufrieden sein. Ein schlagfertiges Heer ist für die Macht¬
stellung Deutschlands eine unbedingte Notwendigkeit . Die
Militärverwaltung bringt das . was im Rahmen unserer
finanziellen Möglichkeiten von uns geleistet werden kann.
Eine Verringerung der Kavallerie wegen der Luft¬
schiffe kann ernstlich nicht in Frage kommen. Die
Ausgaben für die deutsche Wehrmacht sind eine Art
Versicherungsprämien . Sie bedeuten nur 1,64 von 1000 des
Volksvermögens . Ein unglücklicher Krieg würde deute
60 Milliarden kosten. Von den Aufwendungen für das Heer
gehen nur l ‘/2 Millionen Mark ins Ausland . Alles andere
bleibt dem deutschen Volk erhalten . Die großen Fortschritte
Deutschlands auf allen Gebieten danken wir unserer Wehr¬
macht. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Korfanty (Pole ) lehnt für seine Fraktion die
Vorlage ab, Abg. Liebermann von Sonnenderg (wirtsch.
Vgg .) begrübt sie, Abg. Dr . Heim (Z .) findet die Deckungs¬
frage vollständig ungelöst und lehnt für seine Person die
Vorlage ab . Abg. Not ^ e (Soz .) holte sich bei einer Polemik
gegen den Abg. von. Liebert einen Ordnungsruf und wendet
sich weiter scharf gegen die Sozialdemokratie.

Die Beratung des Militäretats wird morgen fort¬
gesetzt. _

preußifcber Landtag . ~ ^ '
ßcmnhaud.

(5. Sitzung .) Rs.  Berlin , 23. Febr.
Das Haus erledigte beute zunächst eine Reihe von Denk-

schnj .cn »ach mündlicher Berichterstattung durch Kenntnis¬
nahme . Dann ivurde der Gesetzentwurf über die Abänderung
der Landgemeindcordnung für die Provinz Hannover , ebenso
wte zwei Geietzeiitivürsc über kleinere Grenzverlegungen nach
Bagern hin genehmigt . und schließlich noch eine Reibe von
Petitionen der Regierung als Material überwiesen . DaS
Haus vermgie sich sodann . Die nächste Sitzung soll Ende
März jiatuurden.

^lbgcorclnelcnkLus.
(34. Sitzung .) Rs.  Berlin , 23. Febr.

Die Arbeiterdebatte , die bei der zweiten Lesung des
Eisenbabnetats gestern begonnen hatte , wurde fortgesetzt.
Die Redner der bürgerlichen Parteien Türcke (kons.l,
Erckert -Potsdam (frk.). Funcke (fr. Vp .) und Gisberts (Z .)
sprachen ihre Genugtuung über die wohlwollende Stellung
des Ministers gegenüber den Bestrebungen und Wohlfahrts-
clnrichtungen der Eisenbahnarbeiter aus und gaben der
Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeiterschaft dies durch loyales
Verholten auch iveiterhin entgelten werde.

Minister vvn Breitenbach  betonte , daß gegenseitiges
Vertrauen zwilchen Arbeiterschaft und Verwaltung das
oemeiniame Zusammenarbeiten nur fördern könne. Aus

anonyme Anschuldigungen Herrn Leinerts (Soz .) einzugehen,
halte er für überflüssig . Weiler wud üoer Pensionen.
Betriebsmittel usw. verhandelt , doch bringt die Tebatie Nur
die alljährlich geäußerten Wünsche.

Beim Titel . Anteil Hessens an der Eisenbahnverwaltung"
rügte Abg. von Pappenheim (kons .) die Unbelcheidenheik
dei Hessen, die ' nur gewinnen wollten und auf Preußens
Gutmütigkeit zählten . Der Minister  räuinte ein, daß Un-
belligkeiten oorgekommen seien, hoffe aber , daß die
schivebenden Verhandlungen zur Zufriedenheit auslausen
würden.

Bei der Beratung der einmaligen Ausgaben wird eine
große Zahl von Spezialwünicheu geäußert . Schließlich wird
der Eisenbahnetat erledigt und Haus vertagt sich auf
morgen . _

Kongreffe und Vet fatumlungen.
** Handwerker - und Jndnstrirllcn -Koriscrcnz . Eine vom

Hansabund einberufene Handwerler - und Jndustriellen-
Kvnserenz , die zurzeit in Berlin tagt , beschäftigte sich u. a.
mit der Abgrenzung von Fabrik und Handwerk , mit der
Heranziehung der Industrie zu den Kosten der Lehrlings¬
ausbildung durch das Handwerk , und mit der anderweitigen
Zusammensetzung der Parlamente zugunsten von Industrie
und Handwerk.

** Bereinigung deutscher Schweinezüchter . In einer in
Berlin abgehaltenen Versammlung der . Vereinigung
deutscher Schweinezüchter in der Deutschen Landwirt,chasts-
gesellschaft" sprach Professor Dr . Auhagen über die Vieh-
zucht und Fleifchversorgung Deutschlands . Er forderte eme
starke Vermehrung der Flcischproduktion . die aber nur
niöglich sein würde beim Wegfall des Zolles auf Futter-
gcrste und Mais . Der frühere Landwirtschastsmmlster
von Podbielskr trat der Anschauung , daß der Gerstenzoll aus
die Viehzucht Einfluß bade , entgegen . Auf den Preis der
Futtermittel komme es bei Vernlehrilllg der Fleischproduktron
nicht wesentlich an . _ — ■

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 25 . Februar . _

Sonnenaufgang 700 II Mondaufgang * 601 V.
Sonnenuntergang 528 II Monduntergang 12“ N.

1634 Albrecht von Wallenstein in Eger ermordet. —
1725 Dichter Karl Wilhelm Ramler in Kolberg ged. — 1816 General
Friedrich Wilhelm Freiherr von Büloio, Graf von Dennewitz, zu
Königsberg i. Pr . gest. — 1843 Maler Karl Guffow in Havel-
berg geb, — 1856 Geschichtsschreiber Karl Lamprecht in Jessen
geb. — 1865 Dichter Otto Ludwig in Dresden gest. — 1876 Dichter
Karl Mayer in Tübingen gest. — 1873 Geschichtsschreiber Phllippe
Paul Graf von Sogar gest.

□ Berufe . Das Thema ist unerschövfiich. Nachdem ein¬
mal der Kreis der früheren Betätigungen durchbrochen war
und das sich von Tag zu Tag ausweitendere Leben neue
Berufsformen zunächst ermöglichte , dann erzwang , nachdem
schließlich die Idee für neue Berufe anfing , sich dem Leben
aufzudrängen , ist kein Ende dieser Entwicklung mehr ab¬
zusehen. Eine Aufzählung der Berufe in der Großstadt
wirkt schon überraschend . Aber der Reiz der Originalität
wird erst durch die Wege geschaffen, aus denen die Frau zur
Eroberung der wirtschaftlichen Selbständigkeit schreitet. Erst
allmählich hat das Weib sich vom Joch einer törichten Nach¬
äffung des Mannestums befreit . Es erkannte , daß die ge¬
ringere Körperkraft , die weichere Stimmlage , die Gefühls¬
betonung . Zärtlichkeit und Güte sie für besondere Berufe
geeignet machten . Sie wurden erfinderisch. Und brachten
jeden Tag Überraschungen . Über die mechanische Hilfskraft
in den Fabriken hinaus zu den Künsten der Blumenpflege,
der Schneiderei , der Märcheneczählerin , der Einkäuferin geht
ihr Weg. Und nun bat eine englische Dame ihre gediegene
Bildung auf eine einzigartige Weise zu verwenden gesucht.
Sie empfiehlt sich als „Vorbereiterin für gesellschaftliche
Unterhaltung ". Die Sache ist neu und pikseinl Du — ver-
ehrte^Leserin — bist zu einem Mahl geladen : bekommst nach
der Lischordnung irgendeinen Herrn ; bist du verheiratet , so
wird es nie dein eigener Gälte sein. So ein rechtes Mahl
dauert ein paar Stunden und man kann sie nicht mit Kauen
allein erfüllen . Du sollst dich mit deinem Nachbar unter¬
halten . So leicht ist das nicht immer , und du weißt auch,
was für schnurrige Dinge aus diesem Zwang besprochen
werden. Jetzt wird dir diese Sorge abgenommen . Einen
Tag vor dem Mahl läßt du dir die „Borbereiterin " kommen.
Sie erzählt dir . nein sie vaukt dir ein : ein paar sckone Worte

Der Letzte feines Stammes
Aus im  Englischen de» Mr. Lovett Cameron übersetzt

von L Echultze.
13) Nachdruck verboten.

11. Kapitel.
Der kurze Wintertag ging zu Neige ; in dem all¬

gemeinen Wohnzimmer in Saxby Court , das nur durch
ein kleines Feuer im Kamin erleuchtet wurde , herrschte
bereits tiefe Dämmerung . Blanche saß an dem alt¬
modischen Klavier und sang altenglische Balladen , denen
Sir Charles vor allen anderen Liedern den Vorzug gab.
Sie spielte eine sanfte , schwermütige Begleitung nach dem
Gehör : sie hatte eine tiefe Altstintme , die von den ersten
Meistern Londons geschult war und sich durch entzückende
Weichheit des Tones auszeichnete . Sie fang gern im
Dunkeln , denti sie wußte , daß der Eindruck ihrer Stimnre
oft durch den Anblick ihres Gesichts verwischt wurde.

Der Refrain des Liedes , die Worte des verratenen
Mädchens klangen so klagend und herzerweichend , daß
Lady Gaunt , die neben dem Armstuhle ihres Gatten faß,
eine Träne aus dem Auge wischte, während Reginald tu
einer entfernten Ecke des Zimmers unruhig und ungeduldig
auf seinem Stuhle hin und her fuhr . . Kannst du nicht
etwas weniger Klägliches singen . Blanche ?" fragte er . als
der letzte Ton verklungen war . „Bei dem Liede lernt man
ja Trübsal blasen , ob man will oder nicht ." — „Es ist
eins von deines Vaters Lieblingsliedern . nicht wahr , Sir
Charles ?" entgegnete sie lächelnd.

„Das rührendste von allen deinen Liedern , mein
Kind ", bestätigte der alte Mann , „dies und Barbara Allen
habe ich ani liebsten." — „Das handelt ja auch von einen,
öetrogenen Mädchen ! Sag ' mal , Blanche , hast du irgend
einen besonderen Grund , immer von verlassenen Mädchen
zu singen ?" — „Nein , wie sollte ick dazu kommen ?" ries
Blanche mit fröhlichem Lachen und ließ ein frisches Jagd-
lled folgen.

Bald darauf brachte der Diener Licht in Gestalt eitler
schweren bronzenen Moderateurlampe aus dem erloschener-
Zeitalter der Häßlichkeit . die er mit würdiger Miene aus
den Tisch setzte. — „Der Zug ist eingefahreu , Sir Charles ",
nreldete er pflichtschuldigst. „Der Wagen wird in fünf
Minuten Vorfahren ; ich habe in der Bibliothek die Lampen
angezündet , Sir Charles ."

In die Gesichter der Anwesenden trat plötzlich ein
ilusdruck der Spannung und Sorge ; sie hatten im Dunkeln
gesessen in Erwartung irgend eines Ereignisses , und
Blanche hatte die ermüdende Zeit des Wartens durch ihren
Gesang verkürzen wollen.

Die durch die Verlobung Reginalds mit der reichen
§rbin in Aussicht stehende veränderte Lage der Schloß-
dewohner machte sich schon in vielen Sachen bemerkbar.
Blanche hatte darauf bestanden , daß der große Londoner
Spezialist Sir Daniel Crum für Sir Charles konsultiert
wurde.

Der berühmte Mann wurde jetzt erwartet und sollte
mit dem Nachtzuge wieder fortfahren . Eine Einladung
zum Mittageffen vor der Rückreise hatte er gnädig anzu¬
nehmen geruht , und so waren große Vorbereitungen für
diesen Tag in Saxby getroffen . Dr . Oakes wurde ge¬
meldet . und das Rollen der Räder vor dem Schlosse ver-
kündete die Ankunft Sir Daniel Crums . Blanche verließ
das Zimmer und ging in ihr eigenes Reich im oberen
Stockiverk . Reginald schlenderte in der Halle auf und ab.
Er fühlte sich von Grund auf elend . Die ganze Sachlage
verletzte ihn tief . Der Gedanke , daß sein Vater endlich in
die Hand des berühmten Arztes kam. war ihm ja einer-
seits eine große Beruhigung , aber daß fie dies Blanche
und ihrem Gelds zu danken hatten , das wirkte auf ihn.
wie die Säge des Operateurs in der offenen Wunde.

Während der ganzen Zeit , die seine Eltern mit den
beiden Ärzten in der Bibliothek zubrachten , saß er in der
Halle und starrte in das Feuer . Er hatte enen  Rwnan
in der Hand , aber er las nicht : er versuchte zu ca:
aber er ließ die Zigarre wieder achtlos ausgeen.  Er ich
in sie glühenden Kohlen , aus denen ihm Jennys ster
äugen traurig und vorwurfsvoll entgegen zu sehen >t ;cn.
Enülich sprang er auf und verschloß fick mit seinen rrüaen
Gedanken in seinem Ziinmer . _ _

Ungefähr zehn Minuten 'pater tral Blanche , ,chon
völlig zum Mittagessen angekleidet . aus ihrem Zimnier
und verfolgte den langen Korridor bis zur Treppe . Un¬
schlüssig, ob sie schon hinunter geben solle, lehnte sie sich
über die eichene Balustrade und sah in die Ha e hinunter.
Kein Mensch war zu sehen. Das Haus war so still als
ob es ausgesioroen wäre . Dann wurden plötzlich Türen
aeöffnet uu Stimmen kamen näher . Die beiden Ärzte
kamen aus de Bibliothek , gingen ein paar Mal die Halle
auf und ab und blieben dann in eifriger Unterredung vor

übcrs Weiter , den Inhalt des neuesten Romans (von c
„n'.an " spricht), die Aussichten der neuesten Mode , dies
sichten berühmter Männer über einige zurzeit lebhast,
sprochene Fragen , eine Übersicht über neuere Theaters
Kurz , sie stopft dich mit soviel „Stoff " . an , wie er bei (
zweistündigen Mahlzeit verarbeitet werden kann. H,
noch ein bißchen „Grips ", so kannst du mit dem SDiu
noch allerlei zierliche Erfolge erzielen . Wie finden Eie s
Idee ? ! Großartig . Nicht wahr ? Aber leise werden
sagen : Wie faul , wie hohl und verlogen muß doch
sogenannte Großstadtbildung sein, wenn solche Pfla
daraus wachsen können ! _
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Hachenburg, 24. Februar. Auf höhere Anordnung
taut amtlicher Bekanntmachung der auf den 27. d.
festgelegte erste diesjährige Vieh'markt aufgehoben wo,
um' der Einschleppungsgefahr der im Nachbarkreise
kirchen festqestellten Maul- und Klauenseuche vorzubeu.
Dagegen findet der Krammarkt statt, da der Herr
rat in Marienberg nachträglich die Abhaltung deSs
genehmigt hat.

* Gauturnfest.  Der Turnrat des Turnven
beschloß in seiner gestrigen Sitzung, auf Antrag des
sang- und Turnvereins Villmar infolge des am 17.
dort stattfindenden Gesangwettstreits das diesjährige
turnfest vorbehaltlich der Genehmigung des Gauausschuj
auf den 23 . und 2 4. Juli  zu verlegen. Ferner
sämtliche zu bildende Emzelausschüsse auf den 12.
nachmittags3'/r Uhr zu einer gemeinschaftlichenS
in die Turnhalle eingeladen werden. Diese Eröffn
sitzunq wird mit turnerischen Darbietungen etngeli
Die Herren Landräte der Kreise Diez, Drllenburg,
bürg, Marienberg, Weilburg, Westerburg und T
sollen gebeten werden, in den Ehrenausschußeinzutrei

* Auf den morgen Samstag abend im Saale
Herrn Friedrich Schütz stattfindenden Maskenball(
Anzeige) sei hiermit empfehlend aufmerksam gemacht,
kommen dabet eine Anzahl recht schöner Preise zur
teilung.

* Das 6. Ulanenregiment kann im Jahre 1913
Fest seines 100sährigen Bestehens feiern. ZwecksG
düng einer Vereinigung ehemaliger Ulanen soll Sow
den 6. März in Hachenburg im Saale des Herrn Jriedi
Schütz eine Besprechung statifinden, zu der sich alle
maligen Angehörigen dieses Regiments einfinden mö>
(Siehe die Anzeige in heuilger Ruwme>.)

Aitenkirchen, 22. Februar. Unter dem Rindviehbest
des Landwirts Wagner in Bachenberg ist die
und Klauenseuche amtlich festgesttllt worden. Es wui
die Ortssperre angeordnet.

Westerburg, 23. Februar. Gestern abend hat
Irmtraut der Kreisdeputierte und Kassierer der Spw
und Darlehnskasse Langendernbach, der 61 Jahre alte
Ludwig Schneider aus Unvorsichttgkeit erschossen. H
wollte zur Jagd gehen und vorher das Gewehr putzeni
dabei drang ihm ein Schiß in die Brust und den st
fortigen Tod des Mannes herbeiführte.

Herdorf, 22. Februar. Ein junger Mensch befteütt JjJJ
sich gestern im Hotel Brühl etn Mittagessen. Während
eines unbewachten Augenblickes machte sich der Merisi
aus dem Staube unter Mitnahme eines guten I
gewehres (Trilling) im Werte von 170 M. Der '
konnte trotz sofortiger Nachforschung noch nicht ermit
werden. Es handelt sich um den schon mehrfach
bestraften Gustav Jmhüuser aus Norken (Oberwest,
waldkreis).

Wiesbaden, 21. Febrnar. Heute hat sich vor
Strafkammer der Bürgerrneister Äug. Rossel aus Dotzhe
der seit einigen Wochen vom Amte suspendiert ist, w
Verbrechens im Amte uns wegen Amtsvergehens zu v>
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dem Feuer stehen . Sie sprachen halblaut , aber Blancve
hatte scharfe Ohren . Es kam ihr nicht in den Sinne , da»
diese Unterredung nicht für einen dritten bestimnit fein
mochte : sie brannte darauf , Sir Daniel Crums Urteil über
den Patienten zu hören , so daß sie jeden Nerv bis aufs
äußerste anspannte . Zuerst konnte sie so gut wie gai
nichts aus der Unterhaltung entnehmen . Die beiden Ärzte
brauchten technische Ausdrücke , die für das junge Mädche»,
ein Buch mit sieben Siegeln waren , dann setzte sich Sirl
Daniel und schrieb einige Zeilen , augenscheinlich est!
Rezept , das er dem anderen mit den Worten Übergabe
»Da Sie es wünschen , habe ich dieses Medikament oer«z
ordnet , aber ich muß Ihnen gestehen, daß ich es für oöll'4
überflüssig halte . Wenn das Leben erhalten bleiben soll,
muß er eine Seereise unternehmen und in ein warmes
Klima gehen ; sonst stehe ich für nichts ein . Ich wundere
mich, daß Sie das nicht längst gesehen haben ."

»Ich habe , es gesehen, Sir Daniel ", entgegnete der
Hausarzt , der sehr niedergeschlagen aussah . „Ich habe es
längst gesehen und stimme jedem Ihrer Worte bei ; leider
ist es für Sir Charles unmöglich , Ihrem Rate r»
folgen . — „Hrnnögltdi ? Mein Gott warum denn ? M
möglich ^ ist nichts , wenn es sich um Leben und Tod
handelt . ^ diesem Falle doch, wie ich fürchte,
Daniel . , Ich bm Ihnen Aufklärung schuldig und mge
Ihnen im Vertrauen , daß Sir Charles Gaunt ein sehr
armer Mann ist. Mit Hilfe eines Freundes der Famlb«
ist Ihre Konsultation ermöglicht . Ich kenne Sir Charlesr 'V rv L r l -c iCUUC ült
stst 3^ r^ö ‘üen und bm genau orientiert über seine Be?
halttiiste : ich kann Ihnen mit Bestimmtheit sagen, da»

bringen ^ ann ^ r emen  Aufenthalt im Auslande nicht allst

a> können, sage ich Ihnen ' , entgegnete ©£
? ^lene .des reichen Mannes , dem Gest'

Mangel etwas Unbekanntes ist Sie müssen°rbren EU>»
stutz geltend machen und ihn& b™g%' bcS  ft
irgendwie fluiug ju machen. Es muß geschehen, Dokst^

blEut * *

Xer Hausrrzt schüttelte traurig den Kopf . Er wuW
SJLfÄJ»  Armut , die Sir Daniel Crum
m^ liltiA eI *iit w an si wie Tag und Nacht war n"
3?erg !̂ iM zu der , die in ^ a^dn (£oir *t herrschte. Au
Ket teuren n meil ecei§ Tfc atlid :)eu  Aufenthalt irn Sü^nut oer teuren Reise und den hoben Äotelrechnunaen-^
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, rtvf. n der ersten Strafsache sind mit anFeklagt
Dienste suspendierte Dolcheinier Polizeisergeant

^ ,,„ d d^r Potizeisergeant Theod . Lchmitz . sturer
^ ,t Vot' bcini jetzt in Königstein , sowie der Maurer Phil.
,n D- tzY" m l v ^ D. Emil We .ß und Aua . Jager.

MM aus Dotzheim . 26 Zeugen s.nd z.r hören . ^Ter
^ ^ss' cbe lieqt folgender Sachverhalt zugrunde : Dem
«Ärmeister Rosicl . der 11 Jahre das Bürgermeisteramt
^ . Dotzheim bekleidete . Dittmar und Schmitz wird zur
ö „ft Äeat eine amtliche Urkunde , nämlich eine Slraf-
?meige wegen Sachbeschädigung . Widerstand und Gefange-
a nhffreiuna nicht weiter gegeben zu haben , um den
Maurer Httborn der Strafe zu entziehen Außerdem
EJ Dittmar und Schmitz zur La,t gelegt . Geschenke von
dem Herborn gefordert und empfangen zu haben . Das
Urteil erging wie folgt : Bürgermeister Ros,ei wurde frei-
tesorochen. Die Polizeisergeanten Schmitz und Dittmar
Men wegen Bestechung die Mindeststrafe von einem
Monat Gefängnis . Maurer Herborn wegen aktiver Be¬
stechung 75 Mark Geldstrafe . Die Maurer Weiß und
^äger werden freigesprochen . - In Dotzheim wurde
Bürgermeister Rossel an der Gemarkungsgrenze von der
Büiaerschaft jubelnd in Empfang genommen und tn
festlichem Zuge , voran eine Musikkapelle , in seine Wohnung
geleitet . _ _ ___ _

]Sab und fern.
o Freiwillige Steuer . Um die Stadt Naumburg für

den Steueraussall zu entschädigen , der durch das Am-
gehen der Naumburger Braunkohlen A.-G . in die Rrbeck-
schen Montanwerke entstanden ist, beschlossen die Rtbeckschen
Montanwerke in Halle eine jährliche Entschädigung von
ZWO Mark 20 Jahre hindurch an die Stadtgememde von
Naumburg freiwillig zu zahlen.

O Ter Tod im Vallsanl . Auf einem im Kroüschen
Etablissement in Berlin abgebattenen Alpenfest ereignete
sich ein beklagensiverter schwerer Unglücksfall : Das Seil
eines über der Bühne angebrachten Luftballons , rn denen
Gondel sich zwei Personen befanden , ritz und der Ballon
Nnrzie ab . Durch nachstürzende Maschinenteile wurde ein
langer Mann , der Sohn des bekaimten Berliner Hof«
Amiguitätenhändlers van Dam . Herr Artur van Dam.
derart unglücklich getroffen , datz er seinen schweren Ber-
llvmigen alsbald erlag . Mehrere Perionen , die von der
berabstürzenden Gondel getroffen wurden , trugen leichtere ,
Beschädigungen davon.

o Der Schlußakt einer Schillertragödie . Auf dem
Ki-chhof der Gemeinde Jünsdors bei Zossen fand die Be-
-rdigung des 11 jährigen einzigen Sohnes des Bauern»
gut - oesitzers Scheer statt . Der Knabe wurde dieser Tage
inittags in der väterlichen SÄeune erhängt aufgefunden.
Die Beweggründe zu der Tat sind wohl darin zu suchen,
dag der sehr ehrgeizige Knabe , der nur schwer lerme , in
der Schule nachbleiden muste.

o Ei » reuiger Sünder . Bei einer in Würzburg
wohnenden Witwe erschien ein etiva 3u jähriger Mann
mit der Mütze eines Rentamtsbeamten und beschlagnahmte
3000 Mark in Wertpapieren . Bier Stunden später sandte
er jedoch, wohl von Reue ergriffen , die Papiere durch die
Post zurück. Oder war vielleicht doch Angst der stärkere
Beweggrund?

0 Unterschlagungen zweier Postbeamte ». In Ham¬
burg wurden zwei Postbeamte verhaftet , die aus einem
Postbeutel vreruudzivanzig Einschreibebriefe gestohlen
hatten . Beide haben bereits ein umfassendes Geständnis
abgelegt . Sämtliche Wechsel und Schecks, die zum Teil
auf hohe Beträge lauteten , haben ffe verbrannt . Geld und
Wertsachen, auf die sie es abgesehen batten , wollen sie
nicht gefunden haben . Ein Posibeamter hat seit einiger
Zeit Sachen , auf denen ein hoher Zoll liegt , ins Land
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sprechen , erschien Doktor Oakes purer Blödsinn . DG
Sache war unmöglich . Blanche indessen, die die Unter¬
redung bis zum Schluffe mit angehört hatte , fand Die
Sache gar nicht so unmöglich . Ihr Herz begann schneller
zu klopfen , als sie Sir Daniels Verordnung hörte , und
als ste sich klar machte, datz sie, und zwar nur sie allein,
durch ihre Handlungsweise diese Verordnung zur Aus¬
führung bringen konnte . Doktor Oakes verließ die Halle,
und der berühmte Arzt machte es sich in dem Lehnstuhl
deguem , in dem vor kurzer Zeit der unglückliche Sohn
seines Patienten seinen trüben Gedanken nachgehongen
hatte . Er wärmte sich behaglich die Füße und üb - r-
legte, wann „diese Leute " ihm wohl ein Mittagshrot
vorsetzen würden und ob es überhaupt genießbar sein würde.

»Es wird ziemlich mittelmäßig ausfallen , wie ich
furchte ' , dachte er mit bedenklicher Miene , an seiner Un,er-
«ppe nagend , „sehr mittelmäßig . Ich wünschte , ich hätte
wich eingerichtet , mit einem früheren Zuge zurückzufahren.
Ein schlecht gekochtes Mittagbrot bringt meine Verdauung
ttnmer gleich in Unordnung ."

Und die Aussicht auf die mittelmäßige Küche von
«apq Court beunruhigte den berühmten Mann zur Zeit
wehr als der ernste Zustand seines Patienten . In diesem
Augenblick traf sein Blick eine junge Dame im weißseidenen
5. etö4> die die Treppe herab und gerade auf ihn zu kam.

Daniel Crum stand auf und machte ihr seine Ver-
° ;^3ung . Er bemerkte sofort , daß sie zwar jung aber

. weniger als schön war , und so erstarb sein plötfl ' ch
r? ^Ees Interesse an der sch' anken weißgekleideten Gef - flt

wieder . „Ich habe Ihre letzten Worte gehört , Sir
-̂ anrel , begann die junge Dame.
. Str Daniel bekam einen gewaltigen Schreck. Hatte
gr,,” ®0 ^inen Befürchtungen über das Mittagbrot laut
Ausdruck gegeben?
o- . Die nächsten Worte beruhigten ihn jedoch darüber

J2S horte Sie sagen, daß ein Aufenthalt im Süden dir
Möglichkeit sei, Sir Charles ' Leben zu erhalten . '

nickte. „Das habe ich gesagt . Darf ich nur
9e erlauben , ob Sie seine Tochter sind ? Habe ich

J Mägen , mit Miß Gaunt zu sprechen ?'
Sii - "fr\ V wein Name ist Tomkins , Blanche Tomkins.

Daniel verneigte sich. „Ich bin keine Verwandte,
Ewe sehr gute Bekannte des Hauses . Ich glaube,

ni»TUiIi hülfen , datz ich ziemlich viel Einfluß hier habe,
wruejchf mehr irgend ein anderer."

geschmuggelt . Er steckte die Waren in die Vosisäcke, und
auf diese Weise wurden sie dtlrchgeschmugge .t.

O Ans der Hast entlassen . Der Sattler Mielke , der
unter dem Verdacht des Mordes an der WitweHofimann
in Berlin verhaltet worden ivar , ivurde aus der Haft ent¬
lassen. da sich die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen
als unbegründet erwi - seu haben.

e Tie Pest in Ostasie ». In Charbin sind Mittwoch
zwanzig Chinesen an der Pest gestorben . In der Nahe
der Stadt wurde ein oollstäudig ansgestorbenes Chinesen¬
dorf entdeckt: die im Fielen liegenden Leichen sind über-
schneit Der Direktion der Schantung -Euenbahngesell-
schüft in Berlin wurde von ihrer Betriebsdirektion »,
Tsingtau telegraphsich mitgetetlt , daß die aus Anlaß der
Pestgefahr erfolgte Einstellung der Personenbesorderung
in zweiter und dritter Klasse wieder aufgehoben werden
soll. Vom 25. Februar ab wird die Perionenbe ' ordernng
auf der ganzen Linie wieder in vollem Umfang aus¬
genommen.

0  Fünfzig Menschen ertriinken . Wie aus Oberschlesien
gemeldet wird , sind in dem polnischen Jndustrierevier
jenseits der Grenze burct) Hochwasser gegen 50 Menschen
nmgekommen . Der Gesamtschaden beträgt bis jetzt etwa
2 'l7 Millionen Mark.

© Brnndunglnck in Moskau . In einem von Arbeitern
bewohnten Hause in Moskau brach Feuer aus , das schnell
um sich griff . Die Bewohner sprangen zu den Fenstern
hinaus , wobei acht Personen schwer und siebzehn leicht
verletzt wurden . Unter den Trümmern des emgestürzten
Hauses fand man fünf verkohlte Leichen.
Lunte Oages -Lstvonist.

Flensburg , 23. Febr . Ein im Schlepp einer Marine¬
harkaffe befindliches Boot von S . M . S . „Württemberg"
chlug bei hohem Seegang voll Wasser und ging unter . Der
Liatrose Rcinhold Mutter fand den Tod . Die Leiche ivrrü
von Tauchern gesucht.

Altrnburg , 23. Febr . Der Bäckermeister Nietzold im
benachbarten Orte Monstab zerkleinerte mit einem scharfen
Brotmesser hartes Brot für die Pferde , wobei das Messer
abglitt und ihm tn die Brust fuhr und das Herz verletzte.
Nom auf dem Transport nach dem Krankenhause ver¬
schied er.

Oppeln . 23. Febr. Der Amtsoorsteber von Scharlek,. in
dessen Gefängnis die wegen einer Schulversäumms ihrer
Kinder inhaftierte Witwe Lazaj den Ted fand , hat die Ein¬
leitung des Disziviinarverfahrens gegen sich und den ix.
teiligten Gefängnisaufseher beantragt.

Tarinstadt , 23. Febr . In der Kaserne des Feldartiffeiie-
Regiments 25 in Darmstadt sind gestern zwei Mann a .c
Genickstarre ähnlichen Erscheinungen gestorben . Weitere
Mannschaften find erkrankt . Die Kaserne ist abgesperrt und
alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen worden.

ktolmar » 23. Febr . Seit einer Woche wird ein hiesige:
Steuerbeamter vermißt , der eine Skitour in die Vogeien
unternoinmen hat . Dian nimmt an , daß er einem Unfall
zum Opfer gefallen ist. Eine Anzahl Skifahrer ist von
Gebweiier aus auf der Suche nach dem Verschwundenen.
Außerdem find die Militärbehörden vcn Kalmar und
Mülhausen um Absendung von Militärpatrouillen angegangen
worden.

Enpen , 23. Febr . Eine FeuerZbrunst zerstörte die Papier¬
fabrik der Firma Witwe Nissen. Eine Arbeiterin ist in den
Flammen umgekominen . Es ' brannten auch einige der benach-
barten Häuser nieder . Der Schaden wird aus */« WUio .eil
Mark veranschlagt . _

Vermischtes.
Auch eine Erbschaft . Im Greife Stuttgart starb

kürzlich ein Schneidermeister , der von der Liebenswürdig-
keit seines Reichstagsabgeordneten so begeistert gewesen
war . daß er diesen zum Universalerben einsetzte. Der
also ganz unerwarteterweise bedachte Erbe erhielt nach
Abzug von Erbschaftssteuer , Stempelgebühren usw . rund
1400 Mark in bar ausgezahlt . Einige Zeit danach erschien
nun in seinem Hause die seit Jahren separierte Ehefrau
des verstorbenen Schneidermeisters . Der Erbnachfolger
zahlte ohne weil eres 700 Mark an die „trauernde Witwe'

Der berühmte Mann fühlte sich wieder in seinem Beins
und wurde zugänglicher . „Dann möchte ich Ihnen raten.
Miß — Miß Tomkins , gebrauchen Sie den Einfluß , um
Ihre Freunde zu bestimmen , meine Verordnung ans-
zuführen . Es ist die dringendste Notwendigkeit , Sir
Charles aus diesem für ihn mörderischen Klima zu ent¬
fernen . Dem darf nichts im Wege stehen. Es ist meine
feste Überzeugung , daß es die einzige Möglichkeit ist. sein
Leben zu erhalten . Glauben Sie , daß Sie Lady Gaunt
dazu bringen können, die Angelegenheit im rechten Lichte
anzusehen . '

„Ich glaube , nicht zu viel zu sagen , wenn ich Ihn : --:
verspreche, daß Ihre Anordnungen ausgeführt werde»
sollen ", entgegnete Blanche . „Dann gestatten Sie , daß ich
Ihnen zunächst meine Hochachtung ausspreche : Sie sind
zweifelsohne eine sehr kluge und verständige Dame , und
ich schätze mich glücklich, Ihrer Hilfe sicher zu sein", be¬
merkte der Arzt mit befriedigtem Lächeln . Nach dieser
kurzen Unterhaltung batte der berühmte Mann das Gefühl,
daß sein Besuch in Saxby doch nicht völlig als Zeitver¬
schwendung anzusehen war , und der Gedanke , seinen Zweck
erreicht zp haben , verbesserte seine Lau «-- derartig , daß er
auch durch das Fegefeuer des „mittelmäßigen Mittags¬
brotes ' mit liebenswürdiger Miene mndurchging . Sir
Charles aß in seiner Stube , aber Lady Gaunt und die
beiden jungen Leute taten ihr Bestes , den großen Man ::
zu unterhalten , außerdem stand eine Flascĥ Portwein auf
dem Tische, deren Marke selbst die Beachtung des berühmten
Londoner Arztes auf sich lenkte, so daß derselbe in behag¬
licher Stimmung und durch und durch erwärmt Saeey
Court wieder verließ.

„Und sorgen Sie dafür ", sagte er , als er mit teil¬
nehmender Miene Lady Gaunts Hand zum Abschied
drückte, „sorgen Sie dafür , daß Sie sofort reisen — spätestens
in einer Woche. Ich würde Madeira empfehlen . — Das
Hotel d'Afriaue ist das beste dort . Ich glaube , die
Dampfer von Liverpool dorthin gehen zweimal in der
Woche. Ich will Ihnen , von London aus Prospekte und
ein Buch über die Insel schicken."

„Sie sind sehr liebenswürdig , Sir Daniel ' , murmelte
Lady Gaunt mit höflichem Lächeln , aber sie konnte den
traurigen , fast versteinerten Ausdruck ihres Gesichtes kaum
verbergen . Sie wußte nur zu gut , daß sie außer stände
war , seine Anordnungen auszuführen.

Als das Rollen des fortfabrenden Wagens verklungen

ans . Ki :rze Zeit darauf kam ein amtliches
Magistrats der Stadt E ., worin nackgewiesen u
der verstorbene Schneidermeister jahrelang Arme,
siützung erhalten habe, die nunmehr aus der Erbschu.
maffe in Höhe von 400 Mark zurückgesordert werde.
Blieben dem Uiiive -salerben noch 300 Mark . Dieses
Geschäft war kaum erledigt , da ging ein rundliches,
mehrere Kilo schweres Nachnahniepaket vom Krematorium
in C. ein , datz mli der netten Summe von 288,75 Mark
eiuzulöi 'en war . So ist denii das Universalerbe zu-
sammengeschrnmpft auf 11,25 Mark.

Verunglückter Gratulationsbesuch . In Budapest
hatte sich vor einigen Wochen ein Schauspieler mit einer
Kollegin verlobt . Die Gratulanten kamen in Menge und
alles schien den normalen Weg zu gehen . Jüngst ver¬
abredeten sich zwei befreundete Schauspieler , um dem
Brautpaar zusammen zu gratulieren . Sie betraten das
Vorzimmer der Wohnung , in der die glückliche Braut
haust . Trotz der . geschlossenen Tür vernahmen sie das
laute und leidenschaftliche Zwiegespräch eines streitenden
Menschenpaares . Braut und Bräutigam hatten zweifellos
eine höchst erregte Auseinandersetzung , die solche
Dimensionen annahm , daß die beiden Freunde es vor¬
zogen , die Visite auf später zu verschieben und lautlos
den Rückweg anzutreten . Als sie nach geraumer Zeit die
Streitaxt begraben wähnen und sich wieder jenem Haute
nähern , sehen sie den glücklichen Bräutigam , anscheinend
in heftigster Erregung , aus der Toreinfahrt des Hauses
der Braut stürnren und in größter Hast davoneilen . Sie
blickten dem dahinrasenden Kollegen anfangs betroffen
nach. Dann sprach der eine : „Du , ich glaube , da ist
etwas vorgegangen ." — „Lieber Freund ", versetzte der
andere , — „ich glaube eher, da ist etwas zurückgegangen !'

Gräfin »nd Klavicrvirtnose . Ein interessanter
Liebesroman wird gegemvärsig in der Budapester Künstler-
uud Musikerwelt lebhaft besprachen . Der Held des
lliomans ist der junge Klaoiervirtuose Emmerich
von Stefanian . Der junge Mann , der ln Berlin seine
künstlerische Ausbildung genossen hat . lernte dort die
Gräfin Schinvaiow aus Petersburg kennen und verliebte
sich in sie. Tie 6)räsin kebrte nach Absolvierung ihrer
Studien >n ihre Heimat zurück, während Stefaniay eine
Kunstreiie durch die enrcväischen Großstädte antrat . Vor
einigen Wochen gab Stefaniay ein Konzert in Petersburg.
Am Konzcrtadeud wurde dent Künstler eine herrliche
Bonbonniere geschickt und auf dem Podium ein Lorbeer¬
kranz überreicht , an dem eine Bisitenkarte der Gräfin
Schinvaiow befestigt mar . Der Klao ecfünftler stattete
nun der Spenderin einen Besuch ab, und das Ende vom
Lied war die Verlobung der beiden . Die Braut ist die
Stieitochler des Generalndjutanten des Zaren , General»
lcutnaiits Grasen Stefan Schuwalow.

k̂ LnöelS ' Leitung.
V -rlin . 23. Fevr . (Amtlicher Prelsdert '' t für inländisches

Getleiüe .) Es bedeutet W Weizen , R Roggen , ü Gerne
U n Braugerste . Ff Futtergerste ), H Hafer. Die Preise gelten
in R.ark sür 1000 rtUogranim guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg R 140, Danzig W 190 bis
204, K 148,50, G 149 - 108, H 144- 153, Stettin W 180 bis
194, K 140- 140, H 145- 152, Posen W 192- 195, K 143,
G 168, H 154. Breslau W 193- 194. R 146. Bg 175. Fg 140,
H 154, Berlin W 196 - 197, R 149- 150, H 157- 173.
Magdeburg W 192- 196, R 144- 148, G 175- 197. Il 166 bis
172. Hambmg 201. R 144- 155. H 163- 175, Neuß
W 193. K l-i “, 11 143, Mannheim W 207,50 - 210, R 160
bis 162.50, il 10--- 170.

Berlin , ?£. oebr . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
24—27.25. Fc '.riste Marken über Notiz bezahlt. Still . —
Roggciunclll y.u 0 u. 1 18,80—21,20. üiün. im Mai 1" ,80.
Mauer . — 0-—t . i G-0 Kilo mit oau tu Mark . Abu . im -i/uii
60,30—60,10—OUrt/J. Fester.

Voraussichtliches Wetter für Samstag den 25. Februar 1911.
Vorwieg -nd wolkig -trübe , zeitweise kältere w -stllche

Winde und Regensälle in Schai em.

war , versagte Lady Gaunts Kraft der Selbstbeherrschung,
sie sank am Fenster nieder und brach in Tränen aus.
Reginald , ebenso mutlos wie sie selbst, nahm sie schweigend
in seine Arme , trösten konnte er sie nicht, denn er wußte
auch keinen Ausweg . Es fuhr ihm durch den Sinn,
warum Blanche wohl nicht das Zimmer verließ . Wa2
hatte sie in diesem Augenblick der Verzweiflung und De¬
mütigung bei ' buen zu suchen! Sie hätte wahrlich aubt
Taki bewiesen , wenn sie sich jetzt zurückgezogen und ihn
mit seiner Mutter allein gelasien hätte . Aber Blanche
dachte gar nicht daran , sich zurückzuziehen, sie hatte etwas
zu sagen und wartete auf den geeigneten Zeitpunkt dazu.
Als der erste Ausbruch von Lady Gaunts Kummer vor¬
über war , begann sie: „Lady Gaunt . können Sie mich nun
ein wenig anbören ?" Die alte Dame begann ihre Augen
vnt dem tränenfeuchten Tüchlein zu trocknen. „Die Sache
ist nicht so traurig , wie sie Ihnen jetzt erscheint . Ich
habe Sir Daniel Crum versprochen — hören Sie wohl,
heilig versprochen — daß wir Sir Charles nach dem
Süden bringen werden —'

Reginald unterbrach sie hastig : „Du bist sehr gut.
Blanche , ich weiß ganz genau , was du sagen willst , aber
bitte , sprich es nicht aus . Weder meine Eltern noch ich
können uns weiteren Verpflichtungen unterziehen . Du
hast genug für uns getan — mehr als genug . Wir
können keine Wohltaten von dir annehmen , die wir dir
nie werden zurückerstatten können. Es gibt keinen Weg.
der sich mit unserer Ebre verträgt , auf dem du uns helfen
könntest, und unsere Ebre ist flies , was wir noch unser
eigen nennen ", schloß er bitter

Aber Blanche ließ sich nmu abschreckm. , O io, es
gibt einen Weg, Reggie ", entgegnete sie i «Glaubst
du , ich hätte mir nicht alles überlegt , gla : ou ick wäre
nicht auf alle deine Eiipvände vorbereitet ? hast voll¬
kommen recht. Ick wei,c, du willst das nickt von meiner
Hand annehmen , was ich dir einfach aus Liebe zu deinen
Ettern , merke dir , einfach aus Liebe zu ihnen , so gern
geben würde ."

„Mein liebes Kind ' , ries Lady Gaunt und zog das
junge Mädchen zu sich nieder . Blanche kniete neben ihr
nieder und so, Reginald dicht neben sich, sprach sie weiter:
„Ich weiß sehr wohl , daß es nur einen Ausweg gibt,
wenn ich deine Frau bin . Reainald —'

Fortsetzung folgt.



Bekanntmachung.
Der Herr Landrat itt Marienberg hat nachträg¬

lich genehmigt , daß am

Montag dcn 27. Februard. Js.
in ßacbenburg Krammarkt nattfindet.

Der Viehmarkt füllt der Maul - und Klauen¬
seuchegefahr wegen aus.

Tie Herren Bürgermeister und Gemeindevorsteher
werden mn schleunige ortsiiblichc Bekanntmachunggebeten.

Hachenburg (Westerwald), den 24. Februar 1911.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

AWImerlammlungen
der

soiMriiillchen Uolkspami.
Sonntag 26. Februar

loirie Kopfbedeckungen
aus Stoff und Papier

für Herren und Damen rr~
in großer Auswahl.

Blumen, Gold- und Silber-Litzen, Flitter, Münzen
Ketten, Schellchen , Ohrringe etc.
Gesichtsmasken

für Kinder und Erwachsene von 10 Pfg . an,
Bärte, Perriieken, Pritselieu und Hörner, Jux- und Seherzartikel

empfiehlt billigst

Wilhelm Latsch, Hachenburg.
Kostüme werden nur gegen vorherige Zahlung
der Leihgebühr abgegeben , und sind solche
am Tage nach dem Gebrauch sofort zurück¬
zubringen.

Halte Hontag «len 27 .
in meinen Ställen

markt mit Sdnneii
ab,

wozu ich meine werte Kundschaft eü
Hachenburg, den 24. Februar1!

H. Lindlai

Tic vorerst für Hachenburg auf
augesetzte Versantmlung findet statt
mittiaocfi den1.ülärz abends'US Uhr in Hachenburg

im Saale der Uleftcndhalle.
Weitere Versammlungen werden abgehalten

I»»»mtn tu r. ülärz abends8 Wir in Alpenrod
im Saale des Herrn Ludwig Klöckner.

Freitag den3. ülärz abends7 Uhr in Kirburg
im Saale vonA. £. Schmidts Erven.

Referent : der Kandidat der Partei Herr Pfarrer
Fresenius aus Essenheim.

eagesonlnungr
1) Die politische Lage und die bevorstehenden

Reichstagswahlen,
2) Freie Aussprache.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Wahlausschuß

der fortschrittlichen volkspartei.

prima Mettengarn
und

Einscblag-BaumDOlle
wieder eingetroffen.

(Uilbelm Pickel, Hachenburg.

Wir liefern aus der neu errichteten großen Tih,
auch an Private direkt 10,000 Kilogramm

Aekenvälüer Cipitkoil

Alle efiemal. 6. Ulanen
des Oberwesterwaldkreises und Umgebung werden zu einer

Besprechung
zwecks Gründung einer Vereinigung auf Sonntag den
0. März nachmittags 2 (/g Uhr bei Gastwirt Friedr.
Schütz in Hachenburg freuudüchst eingeladen.

Aug . Zitzer.

Samstag dcn 25.Februar abcnds8'^Uhr

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

Zur Frühjahrsfaifon♦
♦
♦♦♦
♦
♦
♦♦♦
♦
♦♦♦
♦
♦
♦♦♦
♦♦

empfehle
elegante Anfertigung[amtlicher
Berren-und Knabengarderoben

erftc HMerneuheiten in deuilchen und
englilcfien Stoffen loinie hoden und
lllanchefier für Sport- und Sagdanzüge.

Befte Verarbeitung. :: 5olide Preife.

flug. Ferger, Schneidermeifter
ßacfienburg, 3udengalfe.

♦
♦
♦♦♦
♦
♦
♦♦♦♦

unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 ,
und 5000 Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassaj
Waggon Zeche in großen Stücken, auf Wilnsch mit
Hano verladen oder in Sortterungen Nr. I , II mit),

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen,
noch nicht vertreten sind, angestellt, und erhallen diel
d:r Kohle entsprechend bllliger.

6ewerKTd>aft Alexandria
Ulefterwälder LignMrohlenberg

Höhn (OverweNerwato).

Mfler allein seile Bonner Xraftzucl

♦
♦♦
♦♦

♦
♦

großer Maskenball Kälberin
«♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦ ! !

von 3. tt. maaB m bonn a. Kl). lsl oo Jahre weitoeru™
Keuchhusten und kann nicht üringenü genug empfohlen wert»

Lei Husten clurch Erkältung , sowie bei Heiserkeit und
schleimung trinke man 1 Tasse heißen Bonner Kraftzuckei
man in heißem  Wasser aufgewst hat . Aus einer Platte st
kann man 3 Tassen zubereilen.

Bonner Krattrneker ist stets vorrätig in besseren
nialwarenhandlungen.

In bawenvurg , Ioh . Pet . Bohle und Phil.  Schniidt
Manenberg! Lart Winschenbach. Jllpenrocti '4nt. Schneid!
tLngro».Bertrteb für o. Westerwald: 1'hit . schneicter , Hacheii'

Elektrische .3unges fleißiges Mit
Taschen
barnpen

mit Prei5nerIosung,
tvozu die Preise in liebenswürdiger Weise gestiftet sind,
im Saale des Herrn Triedrid) Zchiitr

in Hachenburg.
Ciutritt frei ! W Eintritt frei!

Zu zahlreichem Besuch wird hiermit freundlichst eingeladen

vorzügliches Aufzucht - und Nähr-
tmttel für Kälber und Jungvieh

insbesondere auch für Ferkel.
Es gestattet eine frühe Entwöhnung der Kälber, iodaß

die Milch wieder ihren gewohnten Absatz finden kann.
„Kälberin"  enthält alle zum Knochenaufbau und

Fleischansatz notwendigen Bestandteile unt> kann ohne
Vedenken wegen seiner leichten Verdaulichkeit auch bei der
gefürchteten Kälberruhr oder bei Durchfall gegeben werden.

Nur in weißen plombierten Säckchen von 10 Pfd.
zu M. 3.—, ausgewogen per Pfund 35 Pfg.

Carl Dasbadi,Drogerie, Hachenburg.

sowie Batterien
halte stets auf Lager.

Bugo Backhaus
Hachenburg.

für kelchie EUschasuguiig
etwas Hausalveu zu sch
gegen yvhen Lohn gesutz
Zu meloenm der Geschasst
oieses Blattes.

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.

Öeia-Varlebnj.Höhe, auch ahn.'Bürg. z.4,5 »/»an jed. a. Wechs.,
Schuidschem, auch Ralenabzahtung
gibt fl . flntrop , Berlin DO. ir . Rtp:

Eiisr
in Dekanat guter Ware

emptiehlt
Step».Bruöy,stäche!

Uniform-Rödtf
jeder Waffengattung, .
Helme u. 8übe1 kauft!
MM Latseb, Haebei

Während unseren Räumnng ;§ >Verkaufs
empfehlen

Zur Kommunion und Konfirmation
niohair - KIeiderftoffe kräftige Strapazierqualität

per Elle (60 cm) 68 Pf. 78 Pf. 95 Pf. 1.15 bis 3.50 M.
Cheviots

per Elle (60 cm) 55 Pf. 75 Pf. 95 Pf. 1.20 bis 2.50 M.
Satintuche no cm breit

per Elle (60 cm) 1.20 1.40 1.60 bis 2.75 M.
DiagODai 110 cm breit

per Elle (60 cm) 55 Pf. 65 Pf. 85 Pf. 1.10 bis 2.25 M.

Besonders preiswert:

Diagonal-KIeidorftoffe uoem breit
per Elle (60 cm) 75 95 bis 1.80Mohair

II (T (J _ Per Elle (60 cm) 52 65 88 bis 1.60
I1JJ ChoDiots

per Elle (60 cm) 43 70 SD bis 1.90
Saiintuaos lio cm breit

per .Elte (60 cm) 1.10 1.50 1.70 bis 2.15

Ein Pollen Konfirmanden-flnzüge, Wert bis 16 Mack, jetzt (I). 9.50.

lUarenfiausS. Rosenau :: HaMum.
X
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